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HASSLOCH. Am Sonntag gegen 12.30
Uhr kam es auf dem Rad- und Geh-
weg entlang der Holidayparkstraße
zwischen Ponyfarm und Einmün-
dung Rennbahnstraße zu einem Ver-
kehrsunfall zwischen zwei Fahrrad-
fahrern. Dabei wurde einer der Rad-
fahrer leicht verletzt. Zuvor hatte es
laut Polizei einen verbalen Disput ge-
geben, der sich nach dem Verkehrs-
unfall fortsetzte und in Beleidigungen
endete. Zeugen werden gebeten, sich
mit der Polizei Haßloch, 06324 9330,
pihassloch@polizei.rlp.de, in Verbin-
dung zu setzen. |bgu

Radler-Kollision:
Erst Unfall,
dann Beleidigungen

Ortskern wird zur Konzertbühne
VON UTE HEENE-KREIN

HASSLOCH. Zarte Geigen- und Flö-
tentöne, virtuoses Klavierspiel, sat-
ter Bläserklang, mitreißende Rhyth-
men der Schlagzeugensembles:
Rund ums Rathaus war am Samstag
Verweilen und Lauschen angesagt.

„Eigentlich hatten wir für dieses Jahr
wieder ein Musikschulfest geplant.
Leider sind die Bauarbeiten im VHS-
Gebäude noch nicht abgeschlossen,
aktuell steht ein Gerüst in der Zufahrt
zum Hof“, erläutert Tatjana Geiger,
Leiterin der Musikschule. Deshalb
wurde auch in diesem Jahr mit „Mu-
sikschule on the road“ ein Podium ge-
boten, wo sich Musikschüler, Ensem-
bles und Lehrer mit ihrem Können
präsentieren können. Nächstes Jahr
gibt es wieder ein Musikschulfest,
zeigt sich Geiger zuversichtlich.

Im vergangenen Jahr lag nach zwei-
jähriger Pandemiepause im und rund
um den Ortskern Musik in der Luft.
„Dieses Mal haben wir das Konzept
verändert“, so Geiger. Die Darbietun-
gen konzentrierten sich auf den Rat-
hausplatz und den Jahnplatz. Vortei-
le: kein störender Verkehr und kom-
plizierte kurzfristige Sperrungen

„Musikschule on the road“ mit zahlreichen Live-Darbietungen rund ums Haßlocher Rathaus
während der Darbietungen, unge-
störter Genuss für die Zuhörer.

Und die Klänge wurden den Zuhö-
rern buchstäblich in die Ohren ge-
weht. Angenehme Temperaturen lu-
den zum Verweilen ein, Windböen
machten den Darbietenden zu schaf-
fen, aber schnell wurden davonge-
wehte Notenblätter wieder befestigt.
Selbst Notenständer kapitulierten vor
den „Naturgewalten“. Spontan war
der auf dem Boden sitzende mensch-
liche „Notenständerhalter“ geboren.

Auf dem Rathausplatz machte das
Saxophon-Ensemble unter Leitung
von Raymond Meisters den Anfang.
„Erst gestern gab es die Generalprobe,
in der Besetzung spielen wir zum ers-
ten Mal zusammen“, verriet Meisters.
In kleinen und großen Ensembles
wurde musiziert. Vom Kinderlied bis
zum Evergreen und Welthit, von Klas-
sik bis Jazz oder Pop, für jeden Ge-
schmack war etwas dabei. In den
Gruppen spielten alle Altersklassen
vereint. Für viele war es der erste Auf-
tritt vor Publikum, andere haben
schon mehr Konzert- oder Wettbe-
werbserfahrungen. Die Besetzungen
reichten vom Grundschüler bis zum
Erwachsenen im „fortgeschrittenen“
Alter: Musik verbindet die Menschen.

Die Mitwirkenden hatten sichtlich
Spaß, ihr Können vor Publikum zu
präsentieren. Die Zuhörer genossen
die Darbietungen, spendeten reich-
lich Beifall, die Handys wurden ge-
zückt für Bilder und Videos. Hinterm

Rathaus sorgte der Schlagzeugnach-
wuchs rund um Colin Jamieson dafür,
dass das Publikum nicht ruhig sitzen
konnte. Immer komplexer wurden
die Rhythmen, und im „Ernstfall“ fing
der routinierte Schlagzeuglehrer

auch kleine schlagkräftige „Ausrei-
ßer“ sofort wieder ein.

Drei Stunden dauerte das musikali-
sche Spektakel. Allen Gruppen auf
den zwei Plätzen zu lauschen, war
kaum möglich, die Auswahl fiel
schwer angesichts der Vielfalt. Und
schließlich gab es doch noch Musiker
„on the road“: Raymond Meisters und
Stefan Weis, zuständig für die Ausbil-
dung am tiefen Blech, waren in der
Langgasse als Straßenmusiker unter-
wegs und improvisierten mit Saxo-
phon und Posaune. Was die Musik-
schullehrer wohl inspiriert hatte, in
der Langgasse „Les Champs Elysées“
zu spielen? Aber nach wohlverdien-
ter Gage in Form einer Tasse Kaffee er-
füllten sie prompt den Wunsch nach
„Ich war noch niemals in New York“.

Rund 700 Schüler hat die Musik-
schule laut Geiger aktuell. Sie freut
sich, dass nach der Pandemie die Zah-
len wieder steigen. Kooperationen
mit den Grundschulen sind geplant.
Bei einzelnen Instrumenten wäre
Nachwuchs erwünscht. Gut nachge-
fragt seien die Eltern-Kind-Kurse und
die Angebote für Senioren. Kontinu-
ierlich nehme die Anzahl der Musik-
schüler aus den Altersgruppen um 40
und ab 60 Jahre zu.

„Buntspechte“ wollen nicht umziehen
Ein Bauwagen im Mühltal dient der Waldgruppe der Deidesheimer Kita Vogelnest als
Unterschlupf bei schlechtem Wetter. Nun soll der Standort vom Wald ans Schwimmbad
verlegt werden. Warum die Eltern dagegen Sturm laufen.

VON JOCHEN WILLNER

DEIDESHEIM. Ob die Waldgruppe
„Buntspechte“ der städtischen Kita
Vogelnest am Standort im Mühltal
bleiben kann, steht in den Sternen.
Dort nutzt die seit Oktober 2022 be-
stehende Gruppe einen Bauwagen.
Nun soll ein neuer, größerer Bauwa-
gen als Schutzhütte bei schlechtem
Wetter angeschafft werden, der aber
nicht am aktuellen Standort im Wald
oberhalb des Parkplatzes am Mühltal,
sondern auf der unteren Wiese des
Deidesheimer Freibads platziert wer-
den soll. Das geht aus einer Beschluss-
vorlage für die Stadtratssitzung am
Dienstag hervor.

Hintergrund der Überlegungen ist,
dass sich der derzeitige Standort im
Biosphärenreservat befindet und eine
Dauernutzung eines Bauwagens als
Schutzhütte der 18 Kinder von drei
bis sechs Jahren dort nicht genehmigt
werden kann. Wenn ein solcher
Schutzwagen dazu bestimmt sei,
„überwiegend ortsfest benutzt zu
werden und dem Aufenthalt von
Menschen dient“, heißt es in der Be-
schlussvorlage, handle es sich um
eine bauliche Anlage, die einer Ge-
nehmigung bedürfe. Der mit der
Kreisverwaltung abgestimmte neue
Standort am Schwimmbad befinde
sich bauplanungsrechtlich im Innen-
bereich. Deshalb könne dort Para-
graph 34 des Baugesetzbuchs ange-
wendet werden. Danach ist ein Vor-
haben im unbeplanten Innenbereich
zulässig, wenn es von der Art der bau-
lichen Nutzung und seinem Umfang
in die Umgebungsbebauung einfügt.

Bei den Eltern der „Buntspechte“-
Kinder sorgt der geplante Standort-
wechsel für Kopfschütteln. Eine Ab-
stimmung habe weder mit den Eltern
noch mit dem Elternausschuss statt-
gefunden. Das sorgte für Irritationen.
„Uns geht es darum, dass wir Eltern
gemeinsam mit den Verantwortli-
chen der Stadt und des Kreises nach
Lösungen suchen, um das vorhande-

ne und bisher genehmigte pädagogi-
sche Konzept fortzuführen“, sagt Da-
niela Götz bei einem Treffen von El-
tern mit der RHEINPFALZ. „Unser Ziel
ist es, dass die Waldgruppe bestehen
bleiben kann.“ Wäre das nicht mehr
der Fall, dann müssten sich die Eltern
der 18 Kinder anderweitig sich um ei-
nen Kita-Platz bemühen.

Dass der aktuelle Standort, der sich
bestens bewährt habe, nur als Spiel-

stätte und damit ohne die Schutzhüt-
te erhalten bleiben soll, wollen die El-
tern nicht akzeptieren. Das Problem
sei die Distanz zwischen dem
Schwimmbad und dem aktuellen
Platz oberhalb des Parkplatzes Mühl-
tal. Deshalb ist die vorgeschlagene Lö-
sung, den Bauwagen als Schutzhütte
etwa 1,2 Kilometer entfernt vom
Waldrand aufzustellen, aus Sicht der
Eltern keine Lösung. Die Wiese auf

dem Gelände des Schwimmbades
werde auch anderweitig von den Be-
suchern des Bads, aber auch von den
Mitgliedern des dortigen Vereins-
heims des RV Edelweiß genutzt.

„Uns geht es auch darum, dass wir
mit allen Beteiligten Hand in Hand ar-
beiten“, sagt Andreas Schaub. Des-
halb favorisieren die Eltern einen
„Runden Tisch“, um Lösungen, auch
unter Auflagen, zu erarbeiten. „Auch

mit dem Revierförster, der so einer
Einrichtung bisher positiv gegen-
überstand, hatten wir stets eine gute
Zusammenarbeit“, berichtet Mareike
Grosche-Thoma. „Warum wurde jetzt
für den Stadtrat eine Vorlage zur Be-
schlussfassung vorbereitet, ohne mit
den Betroffenen zumindest mal dar-
über gesprochen zu haben?“, ist die
zentrale Frage beim Treffen mit der
RHEINPFALZ. „Wir wollen den Dialog
mit allen Beteiligten“, unterstreicht
Thomas Dörr.

Inzwischen haben die Eltern eine
Petition gestartet, um die Verlegung
des Bauwagen-Standorts auf die Wie-
se des Schwimmbads zu verhindern.
Am späten Montagnachmittag gab es
bereits 309 Unterzeichner. Der beste-
hende Platz solle beibehalten und die
Kinder nicht an einen waldentfernten
Standort umgesiedelt werden, heißt
es in der Petition. Konsequenz wäre
aus Sicht der Eltern, dass der neue
Mittelpunkt der „Buntspechte“ nicht
mehr am und im Wald sein werde,
denn die Bring- und Abholsituation
und das Mittagessen würden dies ver-
schieben. Auch bei bestem Willen der
Wald-Erzieher und auch wenn der al-
te Platz erhalten bleiben könne, wür-
den gerade die kleineren Kinder nicht
zu großen Walderlebnissen zu bewe-
gen sein, weil bis zum Waldrand erst-
mal die über einen Kilometer lange
Steigung zum Parkplatz im Mühltal
absolviert werden müsse.

Auf Nachfrage der RHEINPFALZ
zeigt Stadtbürgermeister Manfred
Dörr (CDU) Verständnis für das Anlie-
gen der betroffenen Eltern. Er sei auch
bereit, sich mit ihnen wegen des Fort-
bestands der Waldgruppe zu bespre-
chen. „Da die Betriebserlaubnis des
Waldkindergartens bereits im Sep-
tember ausläuft und der Stadtrat erst
nach der Sommerpause wieder tagt,
müssten wir vorerst noch eine Dul-
dung bis hin den Herbst erreichen“,
sagt Dörr. Vom Revierförster Robert
Kirchner war gestern keine Stellung-
nahme zu erhalten.

Neue Rennstrecke hat sich bewährt
HASSLOCH. In ein gelbes Entenmeer
verwandelte sich die Landwehr bei
Haßloch am Sonntag. Zum achten
Mal veranstaltete der SPD-Ortsver-
ein ein Entenrennen. Es gab einige
Neuerungen.

In diesem Jahr fand das bekannte En-
tenrennen, das jedes Jahr in Haßloch
ausgetragen wird, nicht wie gewohnt
auf dem Rehbach, sondern auf der
Landwehr beim Fischerverein
„Komm beiß an“ statt. Diese Neue-
rung habe natürlich bei den Organisa-
toren für Aufregung und Spannung
gesorgt, sagte die SPD-Ortsvereins-
vorsitzende Lara Gabrisch am Mon-
tag auf Anfrage der RHEINPFALZ.
Doch habe sich der Ortswechsel als
eindeutiger Erfolg erwiesen.

Bereits am Sonntagmorgen hätten
sich viele Zuschauer an der Rennstre-
cke versammelt, so Gabrisch. Auf-
grund des Ortswechsels habe für die
Schaulustigen direkt an der Land-

Erstmals schwimmen die gelben Teilnehmer beim Entenrennen der Haßlocher SPD auf der Landwehr
wehr mehr Platz zur Verfügung ge-
standen, um das Rennen mitzuverfol-
gen. Insgesamt sei die auf 125 Meter
verkürzte Strecke für die Enten ruhi-
ger und entspannter verlaufen als auf
dem Rehbach. Das habe sich aller-
dings auch für die Helfer, welche die
Enten nach Ende des Rennens aus
dem Wasser fischten, als deutlich an-
genehmer herausgestellt.

Insgesamt watschelten am Sonntag
1720 Enten an den Start. Zum Preis
von 2,50 Euro pro Stück waren die
Startnummern an den vorhergehen-
den Samstagen auf dem Wochen-
markt in Haßloch verkauft worden.
Somit traten im Vergleich zum Vor-
jahr 438 Enten mehr an.

Von diesen zahlreichen Teilneh-
mern konnte sich die Ente mit der
Startnummer 49 über den ersten
Platz freuen. Die Gewinner werden
nun nach und nach von den Veran-
staltern benachrichtigt werden. Rund
20 Preise in Form von Gutscheinen

haben Haßlocher Geschäfte zur Ver-
fügung gestellt.

Gleich bleibt, dass der Erlös des
Rennens wie in den Jahren zuvor an
soziale Einrichtungen gespendet
wird. Dabei handelt es sich immer um
Einrichtungen, die sich an Kinder und
Jugendliche richten, wie beispiels-
weise verschiedene Kindergärten
oder die Jugendfeuerwehr.

Insgesamt ist der Haßlocher SPD-
Ortsverein laut Lara Gabrisch mit
dem Ortswechsel, dem Erlös, der
Stimmung der Zuschauer und vor al-
lem mit der Zusammenarbeit mit
dem Fischerverein mehr als zufrie-
den. Das Rennen soll im nächsten Jahr
wieder auf der Landwehr beim Fisch-
erverein stattfinden.

Für ausreichend Verpflegung sorg-
ten unter anderem die Kita Arche No-
ah mit einem Kuchenverkauf sowie
der Fischerverein. Das Höhepunkt
hierbei war für viele Familien natür-
lich der Eisstand. |fag

Der Folklore- und Liederabend desVolks-
chors Haßloch findet am Samstag, 8. Juli,
19 Uhr, statt. In der Samstagsausgabe war
ein falsches Datum genannt worden. Wir
bitten um Nachsicht. |rhp

KLARGESTELLT

ESTHAL. Am Samstag, 8., und Sonn-
tag, 9. Juli, findet der „Tag der Feuer-
wehr“ am Gerätehaus in Esthal statt.
Los geht es am Samstag ab 17 Uhr mit
einem Sommernachtsfest mit Musik.
Am Sonntag beginnt das Fest um 10
Uhr mit einem Frühschoppen. Ab 12
Uhr ist eine Fahrzeug- und Technik-
ausstellung von Wehren der Ver-
bandsgemeinde und der Schnellein-
satzgruppe des DRK-Ortsverbands
Lambrecht zu sehen. Ab 14 Uhr gibt es
Vorführungen. An beiden Tagen ist
fürs leibliche Wohl gesorgt. Sonntags
gibt es Kaffee und Kuchen. |bgu

Feuerwehr:
Vorführungen
und Fest in Esthal

DEIDESHEIM. Die Deutsche Telekom
informiert interessierte Bürger und
Unternehmen zum Glasfasernetz in
Deidesheim. Das Glasfasermobil
steht vom 4. bis 8. Juli jeweils von 10
bis 18 Uhr am Wasgau-Markt in Dei-
desheim, Schlosswiese 1a. Das Ser-
vice-Team berät zum Glasfaseran-
schluss und zu Tarifoptionen und
steht für Fragen zur Verfügung. |rhp

Glasfaser: Infos
vor Wasgau-Markt
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Satter Bläserklang: Saxophon-Ensemble der Musikschule. FOTO: MEHN

Vor dem Bauwagen der „Buntspechte“ im Deidesheimer Mühltal: die Erzieher (von links) Philipp Eisel, Jeannette
Braun-Niklas und David Asdourian. FOTO: MEHN

Nach dem Zieleinlauf: die Rennenten. FOTO: MEHN


